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Luftholen, bevor es 
abwärts geht
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Martina Schäfer 
Redakteurin

Es gibt kein Zurück. Tänzelten die Notenbanken 
schon vor der Pandemie auf dem Drahtseil, so 
hängt das Gleichgewicht der Finanzwelt jetzt 
am seidenen Faden. Marc Friedrich ist gar davon 
überzeugt, dass die von ihnen lange vorherge-
sagte Zeitenwende schon in vollem Gange ist. 
Sie sehen jetzt die letzte Möglichkeit, Vermögen 
in Sachwerten zu sichern, bevor Inflation und 
schließlich Hyperinflation das Helikoptergeld aus 
heißlaufenden Druckerpressen zu wertlosen Pa-
pierfetzen degradieren.
Für dieses Szenario spricht auch die Beobachtung 
von Claus Vogt, dass sogar Warren Buffet inzwi-
schen in Goldminen investiert. Der Value-Investor 
hatte bisher immer für wohlkalkulierte Risiken 
beim Investment gestanden. Dass der alte Fuchs 
jetzt auf volle Sicherheit setzt, darf durchaus als 
Warnzeichen gesehen werden.

Doch nicht nur Gold glänzt. Rohstoffexper-
te Andreas Kroll hat die Entwicklung bei den 
Tech-Metallen verfolgt und rät, vor allem auf die 
für grüne Technologien benötigten Rohstoffe zu 
setzen, und zwar dringend in physischer Form au-
ßerhalb des Bankenkreislaufs. 
Überhaupt, die Banken: Thomas Hennings warnt 
davor, dass die Politik der Finanzwelt Hintertüren 
eingeräumt hat, im Notfall ihre Pfründe auf Ko-
sten der ihnen anvertrauten Vermögen zu retten. 
Wie und in welcher Geschwindigkeit auch immer 
sich die Stadien der Zersetzung manifestieren 
werden, bereiten Sie sich darauf vor, dass die Fi-
nanzwelt so global und tief umgekrempelt wird, 
dass die Genesung Jahrzehnte in Anspruch neh-
men wird. Wie Sie sich wappnen können, erfah-
ren Sie in diesem Magazin.

Viel Vergnügen beim Lesen wünscht

Martina Schäfer
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Finanzpolitik

D
urch die Corona-Pandemie ist 
die Welt aus den Fugen gera-
ten. Nicht nur wirtschaftlich, 
politisch und gesellschaftlich, 
sondern vor allem finanziell. 

Innerhalb weniger Wochen sind global 
Billionen Dollar, Euro und andere Wäh-
rungen durch Konjunkturprogramme 
der Staaten oder durch Maßnahmen der 
Notenbanken ins System gepumpt wor-
den um gegen den Wirtschaftseinbruch 
und die stark ansteigende Arbeitslosigkeit 
anzukämpfen. 
Die von uns prognostizierte Zeitenwende 
ist definitiv angebrochen und damit ein-
hergehend auch die Zeit der Superlativen. 
Was wir in den letzten Wochen gesehen 
haben wird in die Geschichtsbücher ein-
gehen: Wir haben die größte Krise der 
letzten 100 Jahre und sind in Mitten eines 
historischen Wirtschaftseinbruchs. Dieser 
führte zu Rekord-Arbeitslosenzahlen in 

Was schon vorher marode war, entgleist nun endgültig

Das monetäre Endspiel 
der Notenbanken 



Finanzpolitik

Richard Cantillon, irisch-
stämmiger Bankier in Paris, 
beschrieb als erster Ökonom 
den Geldkreislauf und welche 
Bedeutung darin der Umlauf-
geschwindigkeit des Geldes 
zukommt. Das Manuskript, 
in dem er den „Cantillon-
Effekt“ beschreibt, wurde erst 
posthum 1755 veröffentlicht 
und setzte einen Meilenstein 
in der Ökonomielehre. 
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den USA (45,738 Millionen Erstanträge 
auf Arbeitslosenunterstützung in nur 13 
Wochen!) und einem Allzeithoch bei den 
Kurzarbeitern in Deutschland (11,725 
Millionen Kurzarbeiter). Als Folge ent-
deckte man die größte Steuerlücke in der 
Geschichte Deutschlands und dies führte 
zum größten Konjunkturpaket der deut-
schen Geschichte 
und das ganze 
garniert mit dem 
stärksten Eingrei-
fen der Noten-
banken jemals. 
Doch wie sieht 
das in Zahlen 
aus? 

Schauen wir erstmal in die USA: Hier ist 
eine weitere Prognose aus unserem letz-
ten Buch bereits jetzt eingetroffen – nicht 
nur wurden die Zinsen auf 0 % gesenkt 
nein, auch die Aufkaufprogramme wur-
den wieder angeleiert. Im Chart links se-
hen Sie nicht den Start der Space X Rakete 
zum Mond, sondern die Bilanzsumme der 
US-Notenbank FED:
Diese hat sich in nur wenigen Wochen fast 
verdoppelt auf 7,168 Billionen Dollar! Par-
allel sind die US-Staatsschulden um über 2 
Billionen Dollar auf über 26 Billionen Dol-
lar hochgeschnellt. Absurd!
Problem ist nur, dass diese Billionen immer 
weniger wirken und kaum positive Effekte 
und Auswirkungen auf die Realwirtschaft 
haben wie man am umseitig folgenden 
Chart erkennen kann: Der WEI-Index ist 
ein hervorragender Index der realwirt-
schaftlichen Aktivität und korrespondiert 
gut mit dem BIP-Wachstum. Ein aktueller 
Indexstand von -10,0 Punkten, zeigt einen 
BIP-Verlust, nach klassischer deutscher 
Lesart zum Vorjahresquartal an. Der WEI 
zeichnet 10 wöchentliche wirtschaftliche 
Indikatoren nach und bildet diese als In-
dex ab, so die Erstanträge auf Arbeits-
losenunterstützung, die fortgesetzten 
Ansprüche auf Arbeitslosenversicherung, 
bereinigte Einkommens- und Lohnsteu-
erdaten, Traffic des Eisenbahnverkehrs, 
Output der Stahlproduktion, dem Groß-

handelsverkauf von Ben-
zin, Diesel und Kerosin 
Treibstoff sowie des 
wöchentlichen durch-
schnittlichen US-Strom-
verbrauches. Als Anleger 
sollte die Devise lauten: 
folge der FED – don’t 
fight the FED!

Immer mehr bricht sich 
der Cantillon Effekt 
durch. Dieser ist be-
nannt nach dem irischen 
Ökonomen Richard 
Cantillon. Er führt dazu, 
dass das frisch geschaffene Geld aus dem 
Nichts zu allererst in die nächste Umge-
bung fließt (kleiner Tipp: Banken- und 
Finanzsektor) und dafür sorgt, dass die 
Börsen und Immobilienmärkte weiter in-
flationiert nach oben gepusht werden. 
Diese sind nun in eine gefährliche Abhän-
gigkeit der Notenbanken getreten. Wie 
abhängig die Märkte vom billigen Geld 
der Notenbanken sind, zeigt sich auch 
daran, dass die Börsen vorletzte Woche 

kräftig eingeknickt sind. Grund war: Die 
FED hat die Aufkäufe von US-Staatsanlei-
hen gesenkt von anfangs der Coronakrise 
60 Milliarden Dollar täglich, auf nur noch 
5 Milliarden Dollar täglich. Letzte Woche 
ging es noch weiter abwärts: Die Bilanz-
summe der US-Notenbann stieg NUR um 
+3,71 Mrd. Dollar zur Vorwoche. Das 
könnte noch interessant werden, wer 
dann die Unmengen an frisch emittierten 
Staatsanleihen (neue Staatsschulden) auf-

»Als Anleger  
sollte die 
Devise lauten: 
folge der FED – 
don’t fight  
the FED!«
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saugen soll und ob die Zinssätze dann 
niedrig bleiben können. Die FED wird 
weiter Gas geben, ihr bleibt gar nichts 
anderes übrig. Sie ist in der Zwickmühle. 
Und der Chef der FED Jerome Powell hat 
schon verkündet, dass man nicht mal da-
rüber nachdenkt, ob man über Zinserhö-
hungen nachdenken soll. 

Hat man mit dem Denken generell aufge-
hört bei den Notenbanken dieser Welt? 
Anders sind die verzweifelten Maßnah-
men und das gigantische Notenbankex-
periment nicht zu erklären. In diesem Jahr 
gab es global 138 Zinssenkungen und es 
flossen 18,4 Billionen Dollar an frischem 
Geld ins System. Die FED kauft jetzt sogar 

Unternehmensanleihen (Volumen vorerst 
250 Milliarden Dollar) und irgendwann 
wird man alles kaufen. In den USA bleibt 
der Zins bei 0 % bis mindestens 2022. Un-

serer Ansicht nach wird er sogar eher in 
den Negativbereich absinken. Wenn die 
Staatsanleihen aber ebenso auf 2 - 3 % in 
den Minusbereich sinken, dann müssen 
die Notenbanken die Zinsen erhöhen und 

dann ist Schicht im Schacht: Dann werden 
wir eine Deflation sehen, die sich gewa-
schen hat. Und genau davor haben die 
Notenbanken höllische Angst. Auch die 
EZB: Schauen wir uns an was in Europa 
passiert ist. Die EZB steht der FED in nichts 
nach. Der EZB Chart sieht ähnlich parabo-
lisch aus. Schon jetzt steht die Bilanz der 
Notenbank für 61 % des BIP der Eurozo-
ne. Not good!

Die Target2 Salden Deutschlands sind bei 
1056 Milliarden Euro. Das ist erwirtschaf-
tetes Vermögen, welches wir verliehen 
haben um unsere Exporte zu subventi-
onieren. Eine selten dämliche und nicht 
nachhaltige Wirtschaftspolitik. Das ist 
so als, wenn Sie als Besitzer einer Knei-
pe einem Stammgast mit einem kleinen 

Alkoholproblem stetig 
die Rechnung auf ein 
Bierdeckel schreiben, 
um irgendwann zu er-
kennen, dass er nicht 
solvent ist und gar nicht 
zahlen kann. Wir sind 
der Kneipier und Ita-

lien und andere Länder die trinkfreudigen 
Stammgäste. Alleine Italien steht im Tar-
get2 System mit 517 Milliarden Euro in 
der Kreide. Das Geld ist futsch. Der Knei-
pier kann das Geld abschreiben und den 
Laden dicht machen. 
Parallel wurde das PEPP Programm der EZB 
zur Bekämpfung der Coronakrise um 600 
Milliarden Euro, auf 1,35 Billionen Euro, 
aufgestockt. Chefeinkäuferin bei der EZB 
ist im übrigen eine Deutsche  – clever: 
Meine Twitter Followerin Isabel Schna-
bel. Auch bei uns in Europa werden die 
Zinssätze auf unbestimmte Zeit im Keller 
bleiben und weiter absinken. Zuletzt hat 
man den Einlagesatz bei -0,5 % belassen 
und den Tendersatz bei 0%.

Fazit: Wir sind im Endspiel. Bitte nicht 
vergessen, dass die Notenbanken mit 
dem Gelddrucken schon vor Corona an-
gefangen haben. Im September 2019 
musste die amerikanische Notenbank in 
den REPO Markt massiv eingreifen. Teil-
weise mit bis zu 650 Milliarden Dollar pro 
Woche! Ebenso begann die EZB schon 

»Die Target2 Salden Deutschlands sind bei 
1056 Milliarden Euro. Das ist erwirtschaftetes 
Vermögen, welches wir verliehen haben um 
unsere Exporte zu subventionieren.«
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Marc Friedrich  
ist Ökonom, mehrfacher 

Bestseller-Autor, Querdenker 
und Wirtschaftsexperte

ACHTUNG, neue Webseite: 
www.friedrich-partner.de

im November 
2019 mit der 
W i e d e r a u f -
nahme des 
Aufkaufpro-
gramms, nur 
10 Monate, 
nach dem man 
es für beendet 
erklärt hatte. 
Dies startete 
mit einem 
Volumen von 

20 Milliarden € pro Monat – eine Art 
Abschiedsgeschenk von Mario Draghi 
an Christin Lagarde. Aktuell stehen hier 
2,8  Millionen Euro im Feuer. Tendenz 
stark steigend. 

Aber schon jetzt hat die Geldorgie der No-
tenbanken den kompletten Anleihemarkt 
verzerrt, man kann fast schon sagen: 
zerstört. Denn ebenso historisch ist, dass 
90 % der Staatsanleihen unter 1 % no-
tieren. Altersvorsorge ade, Banken- und 
Versicherungssterben ahoi!

Das Finanzsystem wurde auch vom 
Corona Virus infiziert war aber schon 
davor schwer krank – also Risikogruppe. 
Da der Patient erfolglos in den letzten 
Jahren therapiert wurde und nach wo-
vor schwere Erkrankungen in sich hat, 
sind die Lebensaussichten nicht rosig. Es 
ist lediglich eine Frage der Zeit. Auch die 
Finanzmärkte sind am Ende eines Zyklus. 
Wir sind im Stadium wie 1999. Bald wer-
den wir mit der Realität konfrontiert wer-
den und die Seifenblase wird zerplatzen. 
Es wird der größte Crash aller Zeiten. Auf-
gebläht und beschleunigt durch die fatale 
Geldpolitik der Notenbanken. 

Wie sollte man sich gegen diese Geldflut 
wappnen? Umso mehr Geld ins System 
gepumpt wird,  desto mehr muss man in 
durch die Natur oder durch die Mathe-
matik limitierte Werte setzen als Gegen
gewicht, eine Art Vermögenssicherung, 
eine Lebensversicherung für seine Kauf-
kraft. Nach wie vor erwarten wir eine 
Deflation und dann ein Überschießen der 
durch die Notenbank erzeugten Liquidi-

»Historisch ist, 
dass 90 % der 
Staatsanleihen 
unter 1 %  
notieren.  
Altersvorsorge 
ade, Banken- und  
Versicherungs
sterben ahoi!«

»Das Ganze wird mit 
dem größten Crash aller 
Zeiten enden, respektive  
mit Währungsschnitt, 
Währungsreform  
einhergehend mit  
enormen Abgaben und 
vielen neuen Steuern.«

tät, welche zu einer Inflation und schließ-
lich Hyperinflation führt. Das Ganze wird 
mit dem größten Crash aller Zeiten enden,  
respektive mit Währungsschnitt, Wäh-
rungsreform einhergehend mit enormen 
Abgaben und vielen neuen Steuern. Wir 
stehen vor dem größten Vermögenstrans-
fer aller Zeiten – bereiten Sie sich darauf 
vor! Es werden in der nahen Zukunft Ver-
mögen auf Generationen gemacht oder 
vernichtet!
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Die weltweite 
Pandemie 
unterstreicht 
die Bedeutung 
reibungsloser 
Logistik 
eindrucksvoll.

Christopher Seuffert,  
Key Account Manager  
Solvium Capital Vertriebs GmbH

Investment AnzeigeInvestment Anzeige

Logistik – Motor für  
Wachstum und Wohlstand
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N
ichts geht ohne Logistik! Fast 
alles dreht sich um Logistik! 
Und ohne Logistik wäre die 
Welt nicht, wie sie heute ist! 
Diese drei Sätze klingen – zu-

gegeben – ein wenig anmaßend, ja über-
heblich. Doch ihre wahre Strahlkraft, vor 
allem Wirklichkeitsnähe, entfalten jene 
drei Sätze in Zeiten wie diesen. 
COVID-19 hat Deutschland und weite 
Teile der Welt fest im Griff. Die 
Logistikbranche rund um den 
Globus ringt mit Grenzkon-
trollen und Quarantäne für 
LKW-Fahrer. Zugleich weiten 
die Hersteller für zahlreiche 
stark nachgefragte Güter die 
Produktion drastisch aus. Be-
durfte es noch eines Bewei-
ses, wie bedeutsam Logistik 
und funktionierende Liefer-
ketten sind – die Corona-Pandemie als 
wohl nachhaltigste und größte Heraus-
forderung für Wirtschaft und Gesellschaft 
seit dem Zweiten Weltkrieg dokument 
dies eindrucksvoll.

Von Grundversorgung bis hin  
zu Medikamenten
Die „Bundesvereinigung Logistik“ (BVL) 
ist traditionell die glaubwürdigste Quelle 
rund um die Paketbranche. In den ver-
gangenen Monaten hat die BVL wieder-
holt die Bedeutung der Paketdienstleister 
dokumentiert. Die Branche sichert – nach-
vollziehbar – die materielle Grundversor-
gung der Menschen. Von Lebensmitteln 
über Kleidung und Hygieneprodukte bis 
hin zu lebenswichtigen Medikamenten. 
Auch wenn die Entwicklung eines Impf-
stoffes gegen COVID-19 und die von 
Medikamenten, die diesem Virus den 
Garaus machen, momentan im Mittel-
punkt der pharmazeutischen Forschung 

stehen, andere, teils lebensbedrohliche 
Erkrankungen, gibt es weiter und wird es 
auch künftig geben. Inklusive der Hoch-
leistungsmedizin, deren Produkte und 
Dienstleistungen nicht zuletzt die Lebens-
zeit auch schwersterkrankter Menschen 
verlängern.
Wie Lieferketten ohne reibungslos funkti-
onierende Logistik nicht aufrechterhalten 
werden können, so kann eben jene effizi-

ente Logistik nicht ohne Logi-
stik-Equipment funktionieren. 
Zu jenem Logistik-Equipment 
zählen insbesondere Con
tainer und Wechselkoffer. Bei-
de haben das Wachstum des 
Welthandels beflügelt, beide 
sind die Symbole schlechthin 
der globalen Logistikbranche, 
und beide sind nicht zuletzt 
attraktive Investments für pri-

vate Anleger und institutionelle Investoren.
Container beispielsweise werden seit den 
1960er Jahren beim Transport von Gü-
tern und Produkten aller Art erfolgreich 
eingesetzt. Studien besagen, dass welt-
weit 9 von 10 Produkten entweder nicht 
oder aber nur zu deutlich höheren Preisen 
verfügbar wären. Ganz gleich, ob Kaffee, 
Tee, Mandeln, Ananas oder auch neuer-
dings der Laptop und die dazugehörige 
Technik fürs Homeoffice – ohne Logistik 
und Container ginge kaum etwas.

Logistik zu Lande, zu Wasser  
und in der Luft
Mit Containern verbinden viele von uns 
wahrscheinlich den Schiffs- und/oder den 
Flugzeugtransport. Zumindest auf den er-
sten Blick zurecht. Längst werden unzähli-
ge Produkte in Asien sowie in Mittel- und 
Südamerika hergestellt und in aller Herren 
Länder exportiert. Obst und Gemüse 
wachsen eben nicht ganzjährig bei uns 

in Mitteleuropa und  tropische Früchte 
schon gar nicht. Doch Kiwi, Ananas oder 
Bananen gehören bei uns zu den ge-
wohnten und vor allem stets verfügbaren 
Nahrungsmitteln.
Aber effiziente Logistik bedient sich nicht 
allein riesiger Boeings oder Airbusse sowie 
Containerschiffe – insbesondere in den 
vergangenen Monaten erlebte die Schiene 
als Transportmittel eine, vielleicht unerwar-
tete, Renaissance. Tatsächlich sind Schiene 
und Bahntransport insbesondere in Zeiten 
der Corona-Pandemie entscheidend, um 
logistische Abläufe sicherzustellen. 
Der Grund dafür ist denkbar einfach: Der 
Gütertransport auf der Schiene ist inter-
kontinental und grenzüberschreitend 
weitgehend ohne größere Beeinträchti-
gungen möglich. Zwar funktionierte und 
funktioniert die Logistik auf der Straße 
letztlich auch, aber nicht ohne Einschrän-
kungen. Stichwort: Scheinbar endlose 
Schlangen an den Grenzen und Lkw-Fah-
rer, die naturgemäß nicht resistent gegen 
das Virus sind.
Nach Erkenntnissen der Bundesvereini-
gung Logistik gab es für einen längeren 
Zeitraum tatsächlich den Corona-be-
dingten Mangel an Lkw-Fahrern in Europa. 
Auch wenn sich die Lage zwischenzeitlich 
entspannt habe, so sei volle Personalstär-
ke noch nicht erreicht. Dies sowie die Pro-
bleme beim Grenzübertritt und die hohe 
Sicherheit von Bahntransporten fördern 
laut BVL die Nachfrage nach Kapazitäten 
im kombinierten Verkehr. Also jenem, bei 
dem die Logistik Schiene und Straße sowie 

Der Mensch ist ein Gewohnheitstier. Selbstverständlichkeiten wie ganzjährig 
frisches Obst und Gemüse vom Supermarkt, schnellste Verfügbarkeit von All-
täglichem, von Luxus und auch etwa von Komponenten für den Automobilbau 
nehmen viele von uns kaum noch zur Kenntnis. Doch wehe, irgendwann ist Sand 
im Getriebe – wie seit Jahresbeginn 2020 wegen der Corona-Pandemie. Seitdem 
wissen wir Selbstverständlichkeiten zu schätzen. Seitdem ist jedem klar, wie 
(überlebens-)notwendig effiziente Logistik für Wohlstand und Wachstum ist.



Anleger, die 
größten Wert 
auf Stetigkeit 
bei ihren 
Investitionen 
legen, sind 
mit Logistik-
Equipment sehr 
gut bedient. 

Anzeige Investment

die dazu passenden Transportmittel mitei-
nander kombiniert, damit möglichst kei-
ne Lücken in den Lieferketten entstehen. 
Insbesondere Transporte nach Mittel- und 
Westeuropa aus osteuropäischen Ländern 
bedienen sich zunehmend des kombi-
nierten Verkehrs aus Schiene und Straße.
Übrigens: Das Herz der Festland-Logistik 
auf der Straße und mittels Lkw ist der 
sogenannte Wechselkoffer, gleichsam 
der jüngere Bruder des Containers. Bei-
de sind sich zum Ver-
wechseln ähnlich, wo-
bei der Wechselkoffer 
im Unterschied zum 
Container über vier 
ausklappbare Stelzen 
verfügt – an jeder Ecke 
eine. Das erleichtert 
die Arbeit der großen 
Paketdienstleister er-
heblich und reduziert 
die Kosten, die letzt-
lich die Verbraucher 
als Empfänger zahlen 
müssen, spürbar. Positiv ist, dass auch der 
Wechselkoffer eine attraktive Anlageform 
ist, die Solidität mit guten Ertragschancen 
kombiniert.

Logistik-Equipment als  
chancenreiches Investment
Seit nun rund zehn Jahren ist Solvium 
Capital spezialisiert auf Investments in 
Logistik-Equipment. Unabhängige Ana-
lysten bestätigen dem Hamburger Unter-
nehmen regelmäßig makellose Leistungs-
bilanzen, wonach seit Firmengründung 
sämtliche Verpflichtungen gegenüber den 
Kunden – private Anleger und institutio-
nelle Investoren – vollständig und ohne 
Zeitverzug erfüllt wurden. Dies ist insbe-
sondere vor dem Corona-Hintergrund eine 
mehr als nur beeindruckende Bilanz. Grün-
de und Ursachen für diese Leistungsstärke 
werden bei näherem Hinsehen deutlich.
So sorgt die bewusst gewählte, sehr breite 
Mieterdiversifikation (mit mehr als 400 
unterschiedlichen Mietern, Stand Mitte 
September 2020) für Container, Wechsel
koffer, Eisenbahnwaggons und Spezial- 
equipment für Solidität und vergleichs
weise hohe Sicherheit. Besonders positiv für 
Investoren ist, dass sich seit Jahresbeginn 
2020 trotz Corona und vorübergehender 

Lockdowns in zahlreichen Staaten keine 
Mietausfälle ergeben haben. Im Gegenteil: 
Dank des flexibel agierenden Portfolio- 
Managements konnte und können nach 
wie vor teils sehr lukrative Chancen und 
Sondersituationen genutzt werden.

Logistik-Equipment –  
Hafen in unsicheren Zeiten
Es waren turbulente Monate für private 
Anleger und große Investoren. Die Aktien

börsen fuhren Achterbahn, nach 
der schnellsten Baisse folgte die 
wohl rasanteste Hausse. Alles in der 
Hoffnung auf bessere Zeiten, weil 
Börsianer grundsätzlich das Mor-
gen und nicht das Heute und erst 
recht nicht das Gestern sehen. Zin-
sen und Renditen an den Renten
märkten sind nach wie vor nicht 
der Rede wert. Im Gegenteil: Nach 
Steuern und inflationsbereinigt 
sind als sicher geltende Staatsanlei-
hen letztlich Vermögensvernichter. 
Dem Krisenmetall Gold, dessen 

Unzenpreis Corona-bedingt kurz über die 
2.000-Dollar-Grenze hüpfte, ist mittler-
weile wieder die Puste ausgegangen.
Folge: Anleger, die weder Trader sind 
noch Nervenstärke besitzen und stattdes-
sen größten Wert auf Stetigkeit bei ihren 
Investitionen legen, sind mit Logistik-

Equipment sehr gut bedient. Solvium-
Kunden wissen Solidität und Sicher-
heiten  – bedingt durch breite Streuung, 
ausschließliche Eigenkapitalinvestments 
und andere Mechanismen – erkennbar zu 
schätzen. Kaum verwunderlich ist, dass 
die Nachfrage nach Logistik-Equipment 
in diesen nach wie vor herausfordernden 
und auch Unsicherheit schürenden Zeiten 
sehr hoch ist.

Hinweis: Der Erwerb dieser Vermögensanlage ist mit erheblichen Risiken verbunden und kann zum vollständigen Verlust des eingesetzten Vermögens führen. 
Der in Aussicht gestellte Ertrag ist nicht gewährleistet und kann auch niedriger ausfallen.
Dieses Dokument stellt eine unverbindliche Werbemitteilung dar und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Es stellt weder eine Anlageberatung noch ein Angebot im 
Sinne der gesetzlichen Vorgaben dar. Anleger sollten ihre Anlageentscheidung auf die Prüfung des gesamten Verkaufsprospekts zu dieser Vermögensanlage stützen. Die 
vollständigen Angaben zu dieser Vermögensanlage sind einzig dem Verkaufsprospekt zu entnehmen, der insbesondere die Struktur, Chancen und Risiken dieser Vermögens-
anlage beschreibt sowie die Anleihebedingungen für die im Rahmen dieser Vermögensanlage emittierten Namensschuldverschreibungen enthält. Der Verkaufsprospekt, das 
Vermögensanlagen-Informationsblatt und die Anleihebedingungen sind Grundlage für den Erwerb dieser Vermögensanlage.
Der Anleger kann den veröffentlichten Vermögensanlagen-Verkaufsprospekt zu dieser Vermögensanlage und evtl. Nachträge hierzu sowie das Vermögensanlagen-Informationsblatt 
auf der Internetseite www.solvium-capital.de/logo2 abrufen oder kostenlos bei der Solvium Logistik Opportunitäten Nr. 2 GmbH, Englische Planke 2, 20459 Hamburg anfordern.
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Was Warren Buffetts  
Goldminenkauf  

für Ihr Depot bedeutet
Edelmetallaktien fundametal sehr attraktiv

I
n den vergangenen Monaten haben 
wir Sie hier mehrmals auf die sehr 
attraktive fundamentale Bewertung 
der Edelmetallaktien aufmerksam ge-
macht. Während die völlig unseriöse 

Geld- und Staatsschuldenpolitik rundum 
positive Rahmenbedingungen für Gold 
und Silber geschaffen hat, ist die funda-
mentale Bewertung der Gold- und Silber-
minenaktien trotz des jüngsten Kursan-
stiegs immer noch überaus günstig.

Diese Tatsache konnte jetzt auch der 
wohl bekannteste Value-Investor, Warren 
Buffett, nicht mehr ignorieren. Das zeigt 
sein Einstieg bei einem der größten Gold-
produzenten. Da sich Buffett stets laut-
stark gegen Gold als Depotbeimischung 
ausgesprochen hat, ist das eine sehr be-
merkenswerte Entscheidung.
 	
Gold und Minenaktien, denn sicher ist 
sicher
Buffetts Sinneswandel bestätigt nicht nur 
die fundamentale Attraktivität des Edel-
metallsektors. Sie deutet auch darauf hin, 
dass der sehr patriotische US-Amerikaner 
inzwischen auch Zweifel an der ultra-la-
xen Geld- und Schuldenpolitik hat, die 
unter der Führung der amerikanischen 
Zentralbank Fed weltweit betrieben wird.

Seine Abneigung gegen Gold hat den 
Sohn von Howard Homan Buffett, der ein 
ausgesprochener Befürworter des Gold-
standards war, wohl davon abgehalten, 
das Edelmetall direkt zu kaufen – obwohl 
der Goldpreis seit der Jahrtausendwende 
stärker gestiegen ist als der S&P 500 oder 
der DAX. Eine Tatsache, die von den Mas-
senmedien und der Finanzindustrie selten 
thematisiert wird.

Gemeinsam mit Roland Leuschel sprach 
ich im Jahr 2001 übrigens von einer 
Zeitenwende und habe Gold als lang-
fristiges strategisches Investment zum 

Schutz Ihres Vermögens vor unseriösen 
(Geld)-Politikern empfohlen. So schrieb 
ich meinen Lesern im März 2001: „Selbst 
wenn der Goldpreis doch noch unter US-$ 
200 pro Unze fallen sollte, halten wir für 
langfristig orientierte Anleger Gold- und 
Goldminenkäufe zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt für richtig.“ Diese Empfehlung 
gilt heute mehr denn je.

Die Goldhausse erfasst neue 
Anlegerschichten
Buffetts durch den Kauf einer Gold
minenaktie zum Ausdruck gebrach-
tes Umdenken in Bezug auf Gold wird 
Spuren hinterlassen. Nicht nur, weil die 
Medien einen ihrer wichtigsten Für-
sprecher gegen Gold verloren haben, 
sondern weil die vielen Goldskeptiker 
unter den US-Anlegern und insbeson-
dere Fondsmanagern unter Kaufdruck 
geraten.

Der Autor 
Claus Vogt ist Finanzanalyst 
und Autor des Börsenbriefs 
„Krisensicher investieren“.  
Den von ihm entwickelten 
Gold-Preisbänder-Indikator 
nutzt er für Prognosen für die 
Investition vor allem im Gold- 
und Edelmetallsektor.
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Gold

Goldpreis pro Unze in €, 2001 bis 2020

Was viele Anleger nicht wissen: Der Goldpreis ist seit der Jahrtausendwende stärker 
gestiegen als der DAX.� Quelle: StockCharts.com

Mit dem Sinneswandel Warren Buffetts 
hat die Goldhausse eine neue Anleger-
schicht erreicht, die man als ehemalige 
Skeptiker bezeichnen könnte. Im großen 
Bild gesehen, ist diese Entwicklung sehr 
bullish, da langfristige Haussen nur mög-
lich sind, wenn neue Anleger den Markt 
für sich entdecken.
 

Buffett führt, andere werden folgen
In diesem Sinne zeugt die in den USA 
noch weitverbreitete Skepsis gegenüber 
den Edelmetallen von einem großen Re-
servoir zukünftiger Goldkäufer. Fondsma-
nager, Vermögensverwalter, Privatanleger 
und Institutionelle Anleger werden ihrem 
Vorbild Warren Buffett folgen.
Die Herde setzt sich in Bewegung. Sie 
wird die Edelmetallhausse befeuern, die 
bisher noch ein Mauerblümchendasein 
geführt hat. 
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Der DealmakerDer Dealmaker

Neue Regeln für Makler-Provision

Dennis Roloff war die neue Hoffnung im 
Spitzensport. Der Mittelstreckenläufer 
holte begehrte Titel, begeisterte Stadien 
mit 30.000 Zuschauern, wurde deutscher 
Jugendmeister über 800 Meter und wech-
selte von seinem Heimatverein im nieder-
sächsischen Bückeburg zu Hannover96 
und später zum VfL Wolfsburg. Jetzt sollte 
es richtig losgehen. Doch plötzlich erlitt 
Roloff eine Oberschenkelverletzung, die 
nicht mehr verschwand. FC-Bayern-Arzt 
Dr. Müller-Wohlfahrt tat sein Bestes, den 
Athleten wieder fit zu machen. Aber nichts 
half. Roloff musste sich nach Alternativen 
umsehen. 18 Jahre ist das nun her.

Vom Sportler zum Investor
Es gab etwas, das Roloff immer schon 
begeisterte: „Ich liebe schöne Gebäude. 

Das „Bestellerprinzip“ für die Vermittlung 
von Wohnungen und Einfamilienhäuser 
ist vom Tisch. Die Verbände, große Mak-
lerunternehmer und auch einzelne Mak-
ler haben nimmermüde alle Argumente 
gegen die von der Partei Bündnis90/Die 
Grünen gewünschte Provisionsdeckelung 
von 2 Prozent inklusive Mehrwertsteuer, 
die nur vom Verkäufer zu zahlen gewesen 
wäre, vorgetragen. Die über viele Jahre 
hinweg erforderlichen Anstrengungen 
haben sich gelohnt. 
Der Gesetzgeber hat das Maklerrecht 
zusätzlich zu den weiterhin gültigen §§ 
652 bis 655 BGB um die 4 weiteren Para-
grafen 656a bis 656d BGB ergänzt. Wer 
die neuen gesetzlichen Regelungen nicht 
vollumfänglich versteht, wird zu den Im-
mobilienmaklern gehören, die unter Um-

Helge Norbert Ziegler darüber, was die neuen Provisionsregelungen für 
Immobilienmakler bedeuten können

Wie der damalige Sportler Dennis Roloff zum millionen-
schweren Immobilieninvestor wurde

satzeinbußen zu leiden haben oder infol-
gedessen gar ihre Existenz verlieren.
Bei den neuen Provisionsregelungen 
wird es Gewinner und Verlierer geben. 
Gewinner werden die Makler sein, die 
akquisestark sind. Es werden auch die 
Makler Gewinner sein, die es verstehen, 

Insbesondere klassische Bauten mit 
Jugendstil-Elementen haben es mir an-
getan.“ Nachdem der studierte Immo-
bilien-Ökonom in einem renommierten 
Freiburger Bauunternehmen Erfahrungen 
gesammelt hatte, sollte seine eigene 
Investoren-Karriere starten. Begin-
nen wollte er damit in seiner Heimat 
Bückeburg. Sein Plan, mit dem er zur hie-
sigen Bank ging, war simpel: Er hatte ein 
Objekt gefunden, das für 250.000 Euro 
zu haben war. Weitere 300.000 Euro 
wollte der junge Investor in die Sanierung 
stecken. Die Summe, die er benötigte, 
waren somit 550.000 Euro.

Den Rest des Artikels lesen Sie in der 
neuesten Ausgabe. Bestellen unter  
www.sachwert-magazin.de

ihrem Gesprächspartner den Wert ihrer 
Dienstleistung zu vermitteln, die aufzei-
gen können, warum gerade sie als Mak-
ler dringend benötigt werden. Gewinner 
werden auch die Makler sein, die sich 
mit positionierungs- und strategischen 
Fragen beschäftigen, wie beispielsweise 
„Wie differenziere ich mich positiv vom 
Mitbewerber“ ohne dessen Leistungen 
(auch er bietet gute) herabzuwürdigen. 
Die magische Formel lautet daher: „Be 
different or die!“. Gewinner werden auch 
die argumentativstarken Makler sein. Und 
natürlich die, die bereits jetzt schon mit 
der Verkäuferprovision gearbeitet haben.
 
Dden kompletten Artikel lesen Sie in 
der neuesten Ausgabe. Bestellen unter  
www.sachwert-magazin.de
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Pandemie als große Chance  
in der Vermögenssicherung

G
uten Tag Herr Hennings, 
wie haben Sie diese letz-
ten Wochen des neuen 
Zeitalters erlebt? 
Wahrscheinlich sowie Millio-

nen, sorry Milliarden, von Menschen. Es 
wirkt alles so surreal, da man nichts se-
hen, schmecken oder riechen kann. Eine 
höchst fragwürdige Zeit die wir gerade 
erleben müssen. 

Sie sagen fragwürdig, warum? 
Ganz einfach, ich glaube weder schwarz 
noch glaube ich nur weiß, grau mag 
manchmal auch eine angebrachte Farbe 
im Leben sein. Ich halte viele Entschei-
dungen unserer Politik für nicht richtig 
aus Sicht als Bürger, als Verbraucher 
und vor allem als Mensch. Es wird hof-
fentlich die Zeit kommen, wo vieles 
an das Tageslicht kommt. Ich möchte 
aber auch anmerken, dass einige wich-
tige Themen von verantwortlichen 
Menschen sehr positiv organisiert und 
durchgeführt wurden und werden. 

Wie sehen Sie die aktuelle Situati-
on aus der Sicht der Finanzwelt für 
Sparer und Verbraucher in unserem 
Land? Was kommt da auf uns unter 
Umständen zu?
Ich bin positiver Realist. Durch das ex-
treme Herunterdrosseln der Wirtschaft, 

der Freiheit und des 
Handelns, sind zunächst 
Millionen Menschen 
verängstigt worden, ich 

Thomas Hennings im Interview über die 
Chancen, die sich aus der Corona-Krise ergeben

sage bewusst verängstigt worden. Nur mit 
Angst kann ich so eine große Anzahl von 
Menschen leiten und führen in solchen 
Situationen. Die Menschen dürfen oder 
können nicht arbeiten, ob Kurzarbeit oder 
Verbote wie Hotels und Gastronomie und 
vieles mehr. Die Einnahmen gehen bereits 
nach zwei bis drei Wochen massiv zurück. 
Von Schule und Kinderbetreuung ganz 
zu schweigen. Das Verhalten bei Investiti-
onen und Käufen reduzieren sich auf nor-
male Lebens- und Genussmittel. Ich gehe 
von einer großen privaten Pleitewelle in 
vielen Wohn- und Neubausiedlungen aus, 
da die Kredite nicht mehr ansatzweise be-
dient werden können. Ferner werden sehr 

viele Unternehmer Ihre Kredite ebenfalls 
nicht mehr bedienen können. Die Banken 
sind dann gezwungen, diese fällig zu stel-
len. Der Mittelstand wurde und wird hier 
massiv zerstört, die Soforthilfen, die sich 
eher als „lange“ statt „sofort“ heraus
stellen, reichen natürlich nicht. Den mei-
sten Betrieben fehlt der berühmte finan
zielle Speck auf den Rippen. 

Das hört sich ja eher düster an. Was 
denken Sie wird an den Finanzmärk-
ten noch geschehen beziehungsweise 
wie sieht es nun um die Vermögens-

werte der Sparerrinnen 
und Sparer aus?
Die Märkte beziehungs-
weise vielmehr die diversen 
Branchen werden mit un-
glaublichen Zuschüssen, Co-

rona-Fördermitteln und Krediten geflutet. 
Aber der Konsum beziehungsweise ein 
Wachstum kann dadurch nur nicht wirk-
lich erreicht werden. Es werden laufend 
Rechnungen oder Ausfälle davon im Klei-
nen bedient. Investitionen? In der jetzigen 
Situation? In der Masse eher Fehlanzeige. 
Die Sparer werden noch weniger für ihr 
Geld und klassische Sparanlagen erhal-
ten. Im Gegenteil, sie werden durch infla-
tionäre Abschnitte sogar viel Vermögen 
verlieren. 

Glauben Sie, dass die Corona 
Pandemie starke Auswirkungen auf 
die Banken und Versicherungswirt-

schaft haben wird? Wie sieht es 
dann mit den Produkten der An-
leger und Altersversorgung aus?
Nahezu alle Finanzdienst-
leister im Bereich Bankpro-
dukte und im Speziellen der 
Lebensversicherungswirtschaft zittern 
jeden Tag. Die Angst vor sogenann-

ten Beitragsfreistellungen oder gar Kündi-
gungen lässt die ganze Branche erstarren. 
Hier werden tausende Berater noch ein 
Fiasko erleben, da sie noch für ihre Provisi-
onen zum Teil mehrere Jahre haften müs-
sen. Ferner werden sie kaum bis wenig 
Neugeschäft umsetzen, da die Kunden 
aus Furcht vor der Zukunft auf „Stop“ 
gedrückt haben. Somit sind die Arbeits-
plätze vieler Finanzberater und Versiche-
rungsberater ebenfalls massiv gefährdet. 
Die Auswirkungen werden wir sicherlich 
schon ab dem Spätsommer erleben müs-
sen. Es gibt aber auch immer Gewinner in 
Krisensituationen. 

Das ist ja interessant, wen meinen 
Sie damit konkret, wie wird man in 
so einer Ausnahmesituation zum 
Gewinner?

Investment

»Die meisten vermögenden Menschen  
sind oftmals „wirr“ investiert,  
haben keinen roten Faden und  
sind zudem zum Teil chaotisch  

mit den Unterlagen aufgestellt.«

Dieser Artikel erschien in der  
Sachwert Magazin  
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Tech-Metalle 
in Zeiten der 
Corona-Krise

EDELMETALLE ROHSTOFFE IMMOBILIEN BETEILIGUNGEN RARITÄTEN WISSEN



Thomas Hennings  
ist Experte für Sachwertlösungen 

und Makroökonomie. Er ist Inhaber 
des Sachwert-Center Bremen.

Ich fange mal beim Finanzdienstleister an. 
Wer mental stark und gut und qualifiziert 
in seinem Job ist, der hat schon mal sei-
nen meisten Kollegen viel voraus. Wer 
dazu erkennt, dass es nun mehr denn je 
darum geht vermögenden Kunden wirk-
lich zu helfen, damit meine ich folgendes: 
Die meisten vermögenden Menschen sind 
oftmals „wirr“ investiert, haben keinen 
roten Faden und sind zudem zum Teil 
chaotisch mit den Unterlagen aufgestellt. 
Dazu kommt, dass es weder steuerliche 
noch juristische Abgleiche gibt und ein 
ganz wichtiger Punkt, diese Menschen 
haben aktuell regelrecht Angst ihr Vermö-
gen zu verlieren. Es geht also um echte 
Vermögenssicherung in Reinkultur. Wer 
nun also nicht nur auf einer profanen 
Produktebene, wie die meisten Berater, 
sondern konzeptionell mit hohem Stan-
dard unterwegs ist, kann dieser Klientel 
hervorragend in diesen Krisenzeiten hel-
fen. Die Mehrwerte, die hier für diese 
Kundenklientel erreicht wird, ist hoch 
sechs- bis siebenstellig. Die Kunden, auch 
die vermögenderen und etwas älteren 
Menschen, eignen sich durch die Corona-
Kontaktsperren nun auch technisches 
Know How an. Das heißt wir werden zu-
künftig vielmehr in unserem Leben per 
technischer Unterstützung Beratungen, 
Onlineberatungen, Webinare uund so 
weiter. auch oder gerade aus der Kun-
densicht durchführen können. Das schont 
die Umwelt zudem, da freut sich „Greta“ 
auch noch obendrein. 

Herr Hennings, was kann man denn 
überhaupt den Kunden nun empfeh-
len worin sie investieren sollen?
Ich sehe die Corona-Problematik mehr-
geteilt, einerseits das Gesundheitsrisiko, 
o.k. Wir wissen mittlerweile wie wenige 
Menschen daran sterben. Das Virus wird 
von nun an unser Leben bestimmen, die 
Politik beschneidet unsere Freiheiten und 
das gilt auch für unsere Vermögenswerte 
und Einnahmen und unser Kaufverhal-
ten. Auch wenn es „mainstreaminfi-
zierte“ Menschen nicht glauben wollen, 
der Gesetzgeber hat der Finanzwelt bei 
uns überall Nottüren eingebaut. Das Ge-
setz „SAG“ hilft bei Bankeninsolvenzen 
Vermögen auf den Bank-
konten zu enteignen. Das 
Gesetz „VAG §314“ hilft 
bei Insolvenz von Versi-
cherungen Leistungen an 
Kunden gänzlich zu verbie-
ten, die Pflicht zur Zahlung 
aber bleibt. Das Gesetz KAGB §98 hilft 
bei Fonds und geschlossen Beteiligungen, 
wenn sie drohen zu kollabieren. Zudem 
kommen die geringen Entschädigungs-
leistungen, die man ganz offiziell bei der 

BaFin einsehen kann. Ein Anleger, der 
seine Vermögenswerte schützen, also 
wirklich sichern möchte, der muss intel-
ligente Sachwerte bevorzugen, die geo- 
strategischen Parameter berücksichtigen, 
seien Assetklassen in allen Formen auf 
den Prüfstand stellen, also wie und wo bin 
ich investiert, das heißt in welchen Län-
dern habe ich welche Vermögenwerte! 

Sie sprechen ja schon seit Jahren von 
Enteignungsprozessen, wie könnten 
die nun aussehen?
Die bereits genannten Hintertüren bezie-
hungsweise Notausgänge von Banken, 

Investmenthäuser und Versicherungen 
kennen selbst die meisten Finanzberater 
nicht, wie sollen Verbraucher diese ken-
nen. Somit ist Tür und Tor geöffnet hier 
wie folgt zu beginnen. Das Virus wird 
an allem, ich betone an allem zukünftig 
schuld sein. Der Reihe nach: man verbie-
tet den Menschen zukünftig immer mehr 
Bargeldzahlungen, somit ist das Thema 
bald vom Tisch, die letzte Bastion der 
Freiheit wird genau damit den Menschen 

entzogen. Kartenzahlungen verhelfen 
den „Giganten“ das Einkaufsverhalten 
des Kunden exakt zu studieren. Die ge-
samten Coronahilfen und Zahlungsorgien 
muss jemand bezahlen, also her mit einer 

Investment
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»Die enormen Geldmengen und die  
nicht gleichzeitig steigende Nachfrage nach Gütern 

wird zu inflationären Einflüssen führen, somit  
weitere Vermögensverluste für die Verbraucher. «

Art Vermögenssteuer. Spannend wird, ab 
wann ist man vermögend? Die Grenze 
wird niedriger sein, als sich die meisten 
Menschen heute denken. Die gesamten 
Persönlichkeitsrechte und kommenden 
Impfungen lasse ich jetzt unkommentiert. 
Die enormen Geldmengen und die nicht 
gleichzeitig steigende Nachfrage nach 
Gütern wird zu inflationären Einflüssen 
führen, somit weitere Vermögensverluste 
für die Verbraucher. 

Sehen Sie die Zukunft dennoch posi-
tiv oder eher negativ bei diesen Aus-
sichten? 
Wie ich eingangs erwähnte, sehe ich mich 
als positiver Realist. Ich war mit meinem 
engeren Umfeld auf so eine mögliche 
Situation stest mental vorbereitet. Wer 
sich akribisch und kritisch mit den Geld- 
und Finanzsystemen beschäftigt, der 
wusste seit längerem, dass auf dieser Welt 
etwas passieren wird. Corona ist akut nun 

in 2020, wir werden wei-
tere Herausforderungen er-
halten. Mental sich weiter 
stärken, genügend Reser-
ven, auch finanzieller Art, 
aufbauen. Vielleicht auch 
dann weniger konsumieren, 

dafür mehr sparen. Aber sinnvoll, in echte 
Sachwerte und einfach weniger Main
stream-Fernsehen und deren Nachrichten 
schauen. Das tut der Seele und dem Kopf 
unglaublich gut. 
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Tech-Metalle in Zeiten 
der Coronakrise
Die Branche der Finanzmarktanalysten erlebt gerade eine Hochkonjunktur, da in diesen dramatischen 
Zeiten viele Menschen nach ein wenig Orientierung suchen. Die Mehrheit der Analysten zeichnen ein 
eher düsteres Bild, manche beschreiben sogar apokalyptische Zustände. Deshalb hier die Stimme von 
einem der wenigen Optimisten, Analyst und Rohstoffexperte Andreas Kroll 

Investoren von Technologiemetallen sind 
bisher vergleichsweise gut mit ihrem In-
vestment durch die Krise gekommen!
Äußerst wertstabil und dabei überra-
schend wenig volatil präsentieren sich 
Technologiemetalle in diesem derzeit 
dramatischem Marktumfeld. Um deren 
Entwicklung gut mit Dax und Co. verglei-
chen zu können, haben wir die beson-
ders umsatzstarken Technologiemetalle 
in einem neuen Index zusammengefasst 
und NEX getauft (Noble Elements Index). 
Dazu habe ich Ihnen eine Grafik mitge-
bracht: 

auch aus der Industrie die Nachfrage nach 
Rohstoffen. Gleichermaßen lag aber die 
Produktion der Metalle, die überwiegend 
aus China kommen, gut zwei Monate auf 
Eis. Das Verhältnis zwischen Angebot und 
Nachfrage ist bisher, im Gegensatz zu Öl, 
nicht aus dem Takt geraten.  
Auch beobachte ich, dass die Raffinerien 
vehement versuchen, die Vorkrisenpreise 
durchzusetzen. Ich gehe davon aus, dass 
so einige von Ihnen liquiditätstechnisch 
stark unter Druck stehen. Das beste 
Mittel gegen niedrige Rohstoffpreise 
sind niedrige Rohstoffpreise. Nicht alle 

Hersteller dürften diese 
Krise überstehen und so 
glaube ich, dass wir die 
Tiefstpreise im Allgemei-
nen bereits hinter uns 
gelassen haben. Das gilt 
für Öl, Kupfer und un-
sere Technologiemetalle. 
Im Einzelnen kann es na-
türlich immer Ausreißer 
nach unten oder oben 
geben, aber der Trend 
insgesamt ist bemerkens-
wert positiv.

Die weltweit kommen-
den Konjunkturpro-
gramme werden ein nie 
da gewesenes Volumen 
aufweisen. Springt die 
Wirtschaft an, sind es die 
Rohstoffe die zuerst be-
nötigt werden.

Hier im Besonderem die 
Metalle, die für den „Green 
Deal“ gebraucht werden.
Die Nachfrage aus der In-
dustrie für diese Metalle 
dürfte sich also rasch er-
holen. 

Der Grund für diese Stabilität? Techno-
logiemetalle werden an keiner Börse ge-
handelt. Es gibt somit fast keine Finanz-
produkte oder Finanzwetten in dieser 
Assetklasse. Schon gar nicht Investitionen, 
die mit Krediten gehebelt sind. Somit kam 
es zu keinem Zeitpunkt zu Panik- oder 
computergestützten automatisierten Ver-
käufen. Es ist die Abwesenheit von Speku-
lanten, die diesem Markt in dieser Phase 
sehr gut getan hat. 

Die Weltwirtschaft bricht derzeit geradezu 
in sich zusammen. Dadurch sinkt natürlich 

Gold, Silber, DAX, S6P 500 und NEX im Vergleich; Quelle: Noble Elements GmbH



Metalle

Drei Beispiele, wo Technologiemetalle in 
teilweise revolutionären Technologien ih-
ren Einsatz finden, habe ich Ihnen hier  in 
einer Grafik zusammengestellt.

Man könnte nun aber kritisch anmerken, 
dass eine eventuell zweite Viruswelle all 
diese positiven Ausblicke zunichte ma-
chen könnte. Und natürlich ist dieses Sze-
nario absolut denkbar.

Aber in diesem Szenario benötigen Sie 
Rohstoffe in Ihrem Depot und zwar au-
ßerhalb des Bankenkreislaufes in rein phy-
sischer Form! 
Dieses Horrorszenario würde die Aktien-
märkte kollabieren lassen – tausende Un-
ternehmen würden für immer vom Markt 
verschwinden. Unsere Banken müssten 
verstaatlicht werden. Minenunternehmen 
würden reihenweise pleite gehen. Aber 

bereits geförderte Metalle können nicht 
vollständig wertlos verfallen.
Wenn Sie einen Teil Ihres ersparten Ver-
mögens erhalten wollen, dann bleiben 
Ihnen nur physische Investments in Roh-
stoffe. Und hier mein Rat: Nicht nur dabei 
auf Gold setzen!
Denn eine Ausweitung der Krise wird un-
weigerlich zu Währungsreformen auf der 
ganzen Welt führen. Sehr viel Gold wird 

am Ende der Krise zu 
Gunsten der neuen Wäh-
rungen abverkauft wer-
den. Da treffen dann sehr 
viele Verkäufer von Edel-
metallen auf mutmaßlich 
nur wenige Käufer.
Anders ist dies bei un-
verzichtbaren Industrie-
metallen, von denen 
Technologiemetalle die 
höchste Wertdichte ver-
zeichnen und dadurch 
preiswert einzulagern 
sind. Diese werden am 
Ende der Krise als erste 
gebraucht werden. Auch 
hier gilt: Die Welt wird 
mit klimafreundlichen 
Konjunkturprogrammen 
wieder hochgefahren 
werden. 

Natürlich gehört Gold in 
jedes Depot – dieser Satz 
ist so abgedroschen wie 
richtig.  Aber es ist nicht 
die einzig alleinige selig-
machende Lösung, um 
Vermögen aus dem Hier 
und Jetzt in eine neue Zeit 
erfolgreich zu überfüh-
ren. Bei dem Kauf eines 
Investments sollten auch 
das Exit immer im Auge 
behalten werden. Mit 
unverzichtbaren Metallen 
könnte dies in einer neu-
en Zeit leichter sein.

Natürlich ist schon jetzt 
die Überschuldung einiger 
Nationen bedrohlich und 
bei dem Versuch Wege 
aus diesem Dilemma he-
rauszufinden, werden uns 
so einige Regierungen 
und Notenbanken noch 
mit kreativen Lösungen 
überraschen. 
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Tech-Metalle 

in Zeiten der 

Corona-Krise

EDELMETALLE ROHSTOFFE IMMOBILIEN BETEILIGUNGEN RARITÄTEN WISSEN

Metalle

Andreas Kroll ist Rohstoff-
experte und Geschäftsführer 
bei Noble Elements.
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In Russland ist wohl die Belastung von 
den Bankdepots aller Kunden um einen 
gewissen Prozentsatz im Gespräch. Der 
Iran hat bereits einfach ein paar Nul-
len von ihren Banknoten gestrichen. 
Viele ärmere Nationen wird man einen 
Schuldenschnitt anbieten müssen. Aber 
den Volkswirtschaften Europas und den 
USA bringt man sehr viel Vertrauen 
entgegen, was aber natürlich politisch 
jederzeit verspielt werden könnte. Die 
Finanzierung dieser Staaten überneh-
men die Notenbanken EZB und FED 
unter Inkaufnahme einer höheren Infla-
tion. Und dann gibt es noch die Lösung 
der Zwangshypothek auf Immobilien-
besitz  – vielleicht in vielen Ländern die 
fairste und gesellschaftlich konsensfä-
higste Methode für Regierungen aus der 
Krise herauszukommen.

Das alles hört sich drakonisch an und es 
muss auch nicht zum Schlimmsten kom-
men, aber wie heißt es doch: Der Opti-
mist erfindet das Flugzeug, der Pessimist 
den Fallschirm!  Metalle in physischer 
Form sind in diesem Bild die Fallschirme.

Ich persönlich fokussiere in diesen Tagen 
auf die positiven Meldungen. Wir lernen 
das Virus jeden Tag besser kennen. Die 
weltweite Zusammenarbeit im Kampf ge-
gen dieses ist einzigartig und von atem-
beraubender Geschwindigkeit. Auch die 
Notenbanken wiederholen nicht ihre Fehler 
von 1929. Eine über Jahre andauernde Re-
zession erwarte ich wirklich nicht. Und die 
Welt wird einen großen Schritt in Richtung 
Klimarettung unternehmen – schneller und 
konsequenter als vielleicht ohne diese Krise. 
Es gilt jetzt auch Chancen zu nutzen.
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